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ner Romiſch Kayſerlichen Majeſtat
U FRANCISClI, unſers allergnadigſten Kayſers

 und Herrn Herrn zu gegenwartigen Reichs-TagS d gevollmachtigter Hochſtanſehnlicher Kayſerlicher

Herr Principal-Commiſſarius, Herr Alexander

Graf zu Valſaſina, Freyherr zu Imbden, Herr der Freyen
ReichsHerrſchaft Eglingen und Oſterhofen, auch derer Herr
ſchaften, Demmingen, Marck Tiſchingen, Trugenhofen, Bal
mershofen, Duttenſtein, Wolferthem, Roßum und Meuſeg
hem, e. c. der ſouverainen Provinz Hennegau ErbMarſchall,
Ritter des goldenen Vlieſſes beyder Romiſch-Kauyſerlichen
Kayſerlichen Majeſtat Majeſtat wurcklicher Geheimer Rath,

wie auch Erb-General. und Obriſt-Poſtmeiſter im Heil. Ro
miſchen Reich, Burgund, und denen Niederlanden, rc. 2e.

Ekaſſen deren Churfurſten, Furſten und Standen allhier anwe
ſenden vortrefflichen Rathen, Bothſchaftern und Geſandten
hiermit ohnverhalten.

GEs ſeye allſchon Reichskundig, was maſſen des Konigs
in Preußen Majeſtatr Churfurſt zu Brandenburg, in beharr

licher Fortſetzung der von Deroſelben unternommener Empo
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rung nicht allein die Konigl. Chur-Bohmiſche Lande neuerlich
uberzogen habe, ſondern auch fortan ſuche, ſich mit mehrerer
Hulfe zu verſtarcken, und nunmehro gar ein fur ein Preußiſches
ſich alſo angebendes Corps in die ubrige vorliegende Reichs—
Creyſe eingedrungen ſeye. Den gewaltthatigen Einfall in die
Konigl. ChurBohmiſche Lande und der in ſolche angezogenen
großen Heers. Macht des beſagten Konigs in Preußen Majeſt.
Churfurſten zu Brandenburg hatten Jhrd Kayſerlich-Ko—
niglichen Majeſtat die Kayſerin Koönigin Dero Armeen

abermahlen entgegen geſetzet: Allerhochſtbeſagt Jhro Kay—
ſerlich Konigliche Majeſtät hatten auch weiter von Dero
treuen Bunds Genoſſenen den werckthatigen Beyſtand Dero
Hulff wurcklichen erhalten, und ſehen fortan entſchloſſen, darmit
alles anzuwenden, um ſich und ihre Mitſtande von der von Jhro
des Konigs in Preußen Majeſtat, Churfurſten zu Branden—
burg zum endlichen Abſehen fuhrender gemeinſamer Unterdru—
ckuna zu retten. Es hatten nicht minder die mit dem H. Romi
ſchen Reich an dem Weſtphaliſchen Frieden, als des Reichs vor
derſten Grund-Geſetze Theil nehmende Cronen Frauckreich und
Schweden, bey der ſetztmahlen dem ganzen Teutſchen Vatter

land und allen deſſen Standen ohne Unterſcheid der Religion
aufliegender ſo groß und nahe andringender Gefahr ihren Bey
ſtand dem Reich und deſſen Standen zum Beſten großmuthig
anerbotten. Und da nunmehro durch den jungern Reichs
Schluß auch alles dasjenige ſeye erfthopffet worden, was da
erforderlich geweſen ſeye, um die Reichs: Executions. Armée zu
Dampfung der ausgebrochenen Emporung ebenmaßig in das
Feld ſtellen zu knnen; So wurden Churfurſten, Furſten und
Stande nach ihrem ruhmlichen patriotiſchen Eifer ohnehin nicht
entſtehen, dem gefaſten Scthluß in forderſamſter Zuſammenſteli

lung der allerſeitigen Hulff die wurckſame Kraft zu geben, und
darmit



ve Ben ee 5darmit ſich fur die Erhaltung des Teutſchen Vatterlandes bey
ſeiner geſetzmaßigen Verfaſſung, und um die Bewahrung eines
jeden bey dem ſeinigen gemeinſamlich zu verwenden. Bey die
ſen Umſtanden, und da in ſolchen der Konigl. Preußiſch. Chur.
Brandenburgiſchen Heers. Macht von allen Seiten der Gegen

ſtand geſetzet werde, wurden Jhro Kayſerliche Majeſtat
die Eingangs ermeldte Einruckung des fur ein Konigl. Preuſ
ſiſches Chur.Brandenburgiſches. ſich angebende Corps Dero
Kanyſerliche Aufmerkſamkeit fur wurdig um da weniger geach
tet haben, als ſolches ohnehin nur in wenig 100. Mann beſte
he, ſomit dieſes. abzutreiben ein jeder Ereys fur ſich ſelbſten ge
nugſam im Stand ſeye; Nachdeme aber darbey die beſondere
Umſtande untorwaltoten, daß beſagtes Corps aus Frey. Com
pagnien beſtehe, und von einem vor weniger Zeit von denen
Banden entlaſſenen beruchtigten Boſewicht, Nahmens Meyer,
augefuhret werde, ſolches auch die betrettende Ortſchafften mit

vielfaltigen Erpreſſungen beſchwere, des Reichs allgemeine
Sicherheit in Beraubung der Reichs-Poſten und in gefang
licher Anhaltung deren, in offentlichen Verrichtungen deren
Standen reiſenden Perſohnen weiter ſtohre, und nicht allein die
Kayſerliche und des Reichs Stadt Nurnberg, allwo die Kay—
ſerliche Cron und ubrige ReichsKleinodien verwahret werden,
begewaltigen zu wollen, ſondern auch ſo gar ſich unterfange, die

Uberziehung der Mahlſtadt des verſammleten Reichs. Tags zu
bedrohen, einzelen Standen aher unter vielfaltigen Bedro
hungen anzumuthen, daß ſie ihrer Reichsſtandiſchen Oblie
genheit abſagen, und entweder zu einer bey dieſer des Neichs
gemeinſamer Sach nach denen Geſetzen ohnſtatthaffter Neu-

rcealitat ſich erklaren, oder gar der obſependen Emphrung
nachhangen ſollten; Az J So



s6 * a eSo hatten Jhro Kayſerliche Majeſtat fur dienſam
ermeſſen, zuvorderiſt fur-die Sicherheit des Reichs-Tags
und demnachſt auch dahin Dero Allerhochſte Obſorge zu
richten, damit dieſes Corps nicht allein abgetrieben, ſon—
dern auch die ſolches ausmachende Mannſchafft eingebracht
werden moge, um dieſe ſonderheitlich aber derer Anfuhrer
zu jenen Straffen zu ziehen, welche derley Land-Zwingere,
nach Vorſchrifft deren  Reichs. Geſetzen, und ſo kuhne Ver
achtere deren erlaſſenen Kayſerlichen Avocatorien nach deren

Jnnhalt verwurcket haben, Jhro Kayſerliche Majeſtat
hatten dannenhero die ſub Num. 1: 2. 3. 4. dahier angefugte
Kayſerliche Ausſchreiben an die Lobliche vorliegende Reichs—
Creyſe alſo gloich nach vernommener That ergehen laſſen,
nicht zweifflende, daß Churfurſten, Furſten und Stande die
Sache eben alſo anſehen, und allerſeits dahin mitzuwur—
cken beeiferet ſeyn wurden, damit durch ſchleunige Zuſam—
menſtellung und Vereinbahrung deren allerſeitigen Krafften
nicht allein die vorliegende Creyſe vor allderley ferneren ln-
ſulten, auch allenfallſigen weiteren Gewaltthaten bewahret
bleiben, ſondern auch denen wvergewaltigten Standen die Ge
ſetz. und Soeietatsmaßige Hulff werckthatig geleiſtet, und dar
mit die Ehre ſammt der Freyheit des werthen Teutſchen
Vatterlands gerettet werden moge. Jndem nun ubrigens
Jhro Kayſerliche Majeſtat wureklich in denr Begriff ſeyen,
die Allerhochſt Jhro von denen Churfurſten, Furſten und
Standen anheim gegebne Beſtellung der Reichs. Generalitat
anzuordnen und dieſe dem jungeren Reichs-Schluß, auch
denen diesfalſigen alteren Reichs-Anordnungen gemaß zu
inſtruiren, ſofort alsbalden abzuſenden; So wurden Aller—
hochſtDieſelbe dieſerthalb das weitere: des nachſtens an

2 das



K e 7das Reich gelatigen laſſen, wegen deren in das Reich die—
ſem und deſſen Hoch und Loblichen Standen zum beſten und
zu ihrer Vertheidiging einziehenden allerſeitigen Hüulffs—
Volckeren aber, wovon Churfurſten, Furſten und Standen
die. Erdffnung allbereits zugegangen ſeye, und der Bey—
ſtand fur jetztmahlen dem gantzen Reich ſo nothig ſeyn wol—

liche Majeſtatt alle Dero Reichs. Vatlerliche Doforg vahinle, wurden mehr Allerhochſt gedacht. ZKoyſer

richten, und in aller Art geltend zu machen, ſich fortan angele
gen ſeyn laſſen, damit von dieſem anes daszenige einachalten
weiden moge, was desfalls die dtetehsichzeehr, und inſoliderheit
Allerhochſt Dero Kayſerliche Wahl. Capituitatiön beſageten,
und Dero Kayſerliches Amt hiernntedeeforderte; allermoſſen
Jhro Kayſerliche Majeſtat nichts mehrers am Herzen liege,

als Churfurſten, Furſten und Stande von Allerhochſt Dero
geneigteſten Willen zu genaueſter Einhaltung deren Reichs—
Geſetzen mit der That ſelbſten zu uberzeugen, auch weiter zu
bewahren, daß nach der Maaß als Churfurſten, Furſten
und Stande an ihr Allerhöchſtes Oberhaupt mit vollem
Vertrauen ſo ruhmwurdig ſich anſchlieſſeten, auch Jhro Kay—
ſerliche Majeſtat Allerhochſtes Abſehen und Sorgfalt auf
des Reichs wahres Beſte, lediglich und allein gerichtet

ſeye. 1Solch alles haben in. Allerhöchſtem Kayſerlichen
Nahmen und auf ſpecialen Allergnadigſten Kayſerlicen
Befehl Se. Hochfurſtlichen Gnaden denen auf allhieſigen
Hochloblichen Reichs: Convent verſammleten Rathen Bott—
ſchaftern und Geſandten nachrichtlich mittheilen wollen, De—

nen



3  hr enenſelben zu freundlich auch hunſt· und gnadigen Willens

Erweiſung ſo bereit als willig verbleibende. vignatumi
Regenſpurg den 9ten Junii 1757.

Mlexrander, Furſt
von Thurn und Taris.

dte ê ö-

Iuſeriptio.
Dem HochloblichChurMaynziſchen Reichs Directorio

anzuhandigen.



vc Re Xe coBenuylagen.
Nuim. J.

Copia
Weitern Kayſerlichen Mahnungs-Schreibens an die

ausſchretbende Furſten des
OberRheiniſch-ChurRheiniſchWeſtphali

ſchen und Schwabiſchen Creyſes.
d. d. Wien den ziu. Mah 1757.

Franz ac. ec.
(Tit)ſSuer c. werden von denen ausſchreibenden Furſten des Franckiſchen

Creyſes allſchon ſeyn benachrichtiget worden, was maßen der
Konig in Preußen, Churfurſt zu Brandenburg unternommen habe, mit 2.
Bataillons, und zoo. Huſaren in die Obere Pfaltz einzufallen und daß die—
ſe Parthey, nachdeme ſolche keines Orts einen Widerſtand gefunden hat,
nicht allein bedrohe, der Mahlſtadt des verſammleten Reichs  Tags ſich zu
naheren, ſondern auch ein Theil von dieſer Parthey in die Franckiſche Creyß
Lande weiter vorgedrungen ſehe, und unter dem Angeben, ob ſeye ein ſtar
ckeres Corps von rgooo. Mann in gleichem Anzug begriffen, dann unter
Ausſtreuung vielfaltiger ungleichen Vorblendungen, db waren die Arméen
Unſerer Hertzinniglich-geliebteſten Gemahlin, der Kayſerin-Konigin Maje—
iſtat und Liebden gantzlich geſchlaqen, und zerſtreuet worden, alles in Schro—
cken, und di  d Contribution zu ſetzen ſuchee an eimnWir konnen dieſes Unternehmen nicht anderſt anſehen, als daß,

nachdeme Er, Konig in Preußen, Churfurſt zu Brandenburg in Anſehung
der groſſen Macht derer von Unſerer Gemahlin, der Kayſerin Konigin

WMajeſtat und Liebden und Jhrer getreuen Allürten ſammentlich wider Jhne
anziehender Arméen erkennet, ſich nach der traurigen Gedachtnuß deren in
dem vorigen Jahr hundert obgeweſenen leydigen Kriegs,Laufften vorgeſetzet

habe, auch mit zertheilten Corps aus einem in das andere Land zu werffen,
ZSund aus deren dadurch anrichtender Verderbung fur ſich eine neue Hutff

B darin



i  Re edarinnen zu ſuchen, daß der in das Verderben geſetzte Landmann ſich als
dann zu ſeinen Fahnen ſchlagen, und darmit eine allgemeine Verwuſtung in

denen Relchs-Landen angerichtet werden moge.
Jndeme nun einem ſolchen gemein- verderblichen Unweeſen in Zei

ten zu ſteueren ſeyn will, bevor daſſelbe ſich weiter verbreiten konne; So
haben Wir zuvorderiſt denen ausſchreibenden Furſten des Bayeriſchen Crey
ſes aufgegeben, daß Sie mit dem Contingent dieſes Creyſes die Mahl
ſtadt der Reichs/Verſammlung bedecken ſolle.

Und da die ausſchreibende Furſten des Frauckiſchen Creyſes allſchon

von ſelbſten den ruhnilichen Entſchluß gefaſſet haben, mit einem Theil des
Contingents dieſes Creyſes der Einganas beſagten Parthey entgegen, auch
mit dem ubrigen Corps des beſagten Contingents nachzuziehen, um ſo wohl
dieſe Parthey fur jetztmahlen abzutreiben, als auch mit der Hulff deren ubri—
gen Reichs-Creyſen die daſige und weitere vorliegende Ober-Pfaltziſche
Lande vor allen ferneren derler Streierenen und Einfallen zu bedecken.

So mahnen und forderen Wir Euer c. als ausſchreibende Furſten
des ec. Creyſes hiemit Freundrc. daß dieſelbe, wann dieſes in Gefolg Unſerer
vorhin allſchon erlaſſener Kayſerlichen Mahnungs.Schreiben noch nicht, wie
Wir jedoch verhoffen wollen, beſchehen ſeyn ſolte, alſo gleich bey Empfang
dieſes ohne mindeſten Zeit-Anſtand, auch ohne alle Ein- oder Ausrede, wie
deren keines die Geſetze in ſolchen Fallen geſtatten, dieſes auch ohnehin der
jungere Reichs. Schluß mit ſich bringet, die Kriegs- Mannſchafft des daſigen
Creyſes ſammentlich, oder, wann dieſe auch noch nicht gantz bevſammen
ware, jedoch ſo viel deren in jugefertigem Stand allſchon iſt, zu jeder des
ranckiſchen nach dem auch von denen ausſchreibenden Furſten dieſes
Ereyſes an Euer ec. allſchon beſchehenen Societat und Geſetzmaßigen Ver
langen anzlehen laſſen ſollen, um ſolcher geſtalten anit vereinigten Krafften
allen anſonſten etwa weiter von dem mehrbeſagten Konig gewaget werden
mogenden Unternehmungen ſich entgegen ſetzen zu koönnen; Allermaſſen ſo
dann dieſe von ſelbſten unterbleiben werden, nachdeme Er, Konig in Preuſ
ſen, bey der nebſt jener in-und an Prag befindlichen immer ſtarcker anwach

ſenden weiteren Armée Unſerer Gemahlin, der Kayſerin-Konigin Maje
ſtat und Liebden, wie auch in Anſehung der ſeinem eigenen Land ſo nahe all
ſchon kommenden ubrigen Alliirten Macht ohnehin nicht im Stand iſt, ein
betrachtliches Corps anderwartshin zu detachiren.

Die ſelbſt-redende Nothwendigkeit des alsbaldigen und ſchleunia
ſten Vollzugs dieſer Unſerer Kayſerlichen Mahnung und Vorſehung lauet

Uns



e Re e 11
Uns nicht zweiflen, daß Euer ec. dieſer, und darmit der Gebuhr derer Geſe
tzen auch Reichsſtandiſcher und Societat- maßiger Obliegenheit das Ge
nugen ohneinſtellig geben werden, welches, daß es alſo beſchehe, Wir als
Romiſcher Kayſer an dieſelbe nochmahlen alles Ernſtes geſinnen, und an
bey Euer ec. nicht verhalten, wie daß Wir, nach dem, von Churfurſten,
Furſten, und Standen an Uns gebrachten Verlangen, und in Uns, zu Un—
ſerm gnadigſten Wohlgefallen ſetzenden Vertrauen die Reichs-Generalitat
allſchon benennet, auch dieſer anbefohlen haben, ſich zu der Armée eilends
zu begeben; Womit rc. Wien den 21. May 1757.

Naum. 2.
Copia

Schreibens von Jhro Kayſerl. Majeſtat an die ausſchrei
ſtbende H. Herren Fur en des Kranckiſchen Creyſes.

d.d. Wien den zi. May 1757.

Franz ec. c.
(Tit.) Qu aleicher Zeit, als Wir vernommen haben, daß der Konig in

W reußen, Churfurſt zu Brandenburg ſich nicht entſehen habe,
mit 2. Bataillans, und zoo. Huſaren in die Obere Pfalz einzufallen, und
daß dieſe Parthey, nachdeme iolche keines Orts einen Widerſtand gefunden
hat, nicht allein bedrohe der Nahlſtadt des verſammleten ReichsTags ſich
zu nahern, ſondern auch ein Theil dieſer Parthey in die daſige Franckiſche
CreyßLande weiter eingedrunaen ſepe, und unter dem Vorgeben, ob ſeye ein
ſtarckeres Corpo von 15ooo. Mann in gleichen Anzug begriffen, dann unter
Ausſtreuung vielfaltiger ungleicher Vorblendungen, ob waren die Arméen
Unſerer hertzinniglich geliebteſten Gemahlin der Kayſerin-Konigin Majeſtat
und Liebden gantzlichen geſchlagen und zerſtreuet worden, alles in Schrecken,
und die Lande in Contribution zu ſetzen ſuche, hat Uns Unſer an dem daſi
gen Creyß acereditirter Miniſtre Frepherr von Widmann einberichtet,
und angeruhmet, welche ſtandhafte und ruhmliche Entſchlieſſungen Euer
Andacht und Liebden gefaſſet haben, um nicht allein fur jetztmahlen dieſe
Preußiſche Parthey abzutreiben, ſondern auch mittels Aus- und Vorru—
ckung des daſigen CreyßContingents, und durch die weitere Anziehung der

B2 Hulffe



2 e. Be zce
Hulge anderer Creyßen: denen allerſeitigen Landen den Schutz und ndthi
gen Worſtand zu verſchaffen.Gleichwie nun Wir dieſe von Euer Andacht und Liebden ſo ruhm

lich-gefaßte ſtandhafte Entſchlieſſung hochlich beloben, und ſolche Euer An—
dacht und Liebden bey dem gantzen, Reich viele Ehre bringen wird, nachdeme
dieſe das wahre und alleinige Mittel iſt, denen Preußlſchen nur auf derley
gewagten Unternepmungen den weiteren Lauf zü ſteckan, und die Lande von
iheem anſonſtigen Werderben zu retten; alſo haben Wir zu der wurckſamen

uUnterſtutzüng dieſer von Eugr Andacht und Liebden. ſo ruhmlich angegange
ner Gegen-Veriaſſung die anngebogene weitere Kayſerliche Mahnungs- und'

»chreiben ãn diẽ vorliegende ReichsCreyſe alſogleich ergehen laſ
ſen, und dieſen ſolchen aufgegeben, daß ſie, wann ſolches auf lnſere vor—Betedu

hin ergangene Kayſerliche Schreiben noch nicht beſchehen ware, ſogleich ohne
allen Zeit. Anſtand die Jhrige Hulff mit jener des daſigen Creyſes verein.

Jbaren. ſofort mit zuſammengeſetzten Krarten. oieſe und die ubrige Reichse
Ereyße vor allen weiteren Zudringungen bewahren rollen/!cgir wallen aäu
dem allerſeitigen Vollzug deſſen nicht zweiflen, und haben hiernach der von
uns nach dem von Churfurſten, Furſten und Standen an Uns gebrachten
Verlangen allſchon benannter Reichs Generalitat gemeſſen anbefehlen laſ—
ſen, daß dieſe zu der Uebernehmung des Commando ſich eilends daſiger
Orten hinbegeben ſolle. Wir verbleibenc. Wien den zi. Mah r757.

Num. 3.
Kayſerliches Nahnungs Schreiban au die ausſchreibende

Furſten des Bayriſchen Creyſes, ct alato Wien.
den zi. May i757..

Franz rc. c.
CTit.)(Suer Liebden Liebden werden allſchon benachrichtiget worden ſeyn,

was maſſen der Kohig in Preuſſen, Churfurſt zu Branden-
burg, unternommen habe, mit 2. Bataulons, und zoo. Hufaren in die
obere Pfaltz einzufallen, und daß dieſr Parthey, nachdeme jolche keines
Orts elnen Widerſtand gefunden hat, nicht allein bedrohe der Mahlſtadt
des verſammleten Reichs-Tags ſich zu naheren, ſondern auch ein Theil
von dieſer Parthey in die Frankiſche CreyßLande weiter vorgedrunaen

feehe,
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ſeye, und unter dem Angeben, ob ſeye ein ſtarkeres Corpo von 15000.
Mann in gleichem Anzug begriffen, dann unter Ausſtreuung vielfaltiger
ungloichen. Vorblendungen, vob. waren die Armnéen Unſerer herzinniglich
geliebteſten Wewahlin der Kayſerin-Konigin Majeſtat und viebden gantzlich
geſchlagen, und zerſtreuet worden, alles in Schrecken, und die Lande in
Contribution zu ſetzen ſuche. Wir konnen dieſes Unternehmen nicht an
derſt anſehen, als daß Er, Konig in Preuſſen, Churfurſt zu Branden—
burg, in Anſehung der groſſen Macht deren von Unſerer Gemahlin, der
KayſerinKonigin Maieſtat und Liebder, un d Jhrer getreuen Alliirten ſam
inentlich wider Jhn anßiehender Arméen erkennet7 nch nach der traurigen
Gedachtnuß deren in dem vorigen Jahrhundert obgeweſenen leydigeü

Kriegs-Lauften vorgeſetzet vabe, aüch mit zertheilten Corps ſich aus einem
in das andere Land zu wernen, und aus deren dadurch anrichtender Ver—

derbung fur zich eine neue Hulff darinnen zu ſuchen, daß der in! das Verder
ban aeletzte dandmann ſich aledann zu ſeinen Fahnen ſchlagen, ünd darmit
eine aligemeine Verwuſtung in denen ReichßKanden gngexichtet werden

moge.
Jndeme nun es nicht allein nothig ſeyn will, daß einem ſolchen ge

inein. verderblichen Unweſen in Zeiten geſteuert werde, bevor daſſelbe ſich
weiter verbreiten konne, zu dem Gnde Wir die in Abſchrift angebogeny
weitere Kayſerliche  Mahnungs: und Beſehls-Schreiben. an die vorliegende
Reichs. Creyſe erlaſſen haben, ſondern auch vorzuglichen Uns obliegen.
will, daß Wir fur die Sicherheit der Mahlſtadt der allgemeinen Reichs—
Verſammlung die nothige Obſorg tragen; ſo geſinnen Wir hiermit an
Euer Liebden Liebden, daß dieſelbe, wann dieſes von Deroſelben nicht
allſchon beſchehen. ſeyn ſolte, dgs Hontingent des daſigen Creyſes zur Be
deckung der beſagten Mahlſtadt eirend an und vorrucken kiſſen wollen, wo
immittelſt durch din anziehende Hultr deren ubrigon Cyehſen derley weitere
gewagte Unternehmungen vntzehffr Werden abgeſtellet, zugleich auch die
Ober-Pfaltziſche Kande gedecket, und alsdann mit allerſeits vereinigten
Kraften der ndthigt. Begenſtand geſetzet werden konnen.

Wir verſehen ng oet dißfahhigen Volluas anadigſt, und, da es
bey derley gewagten umernehgnunorir And deren vilthden Lauften auf einev  r

m r. aÄ
von nun an dieſes in boppelter, yrcligirig cböehen laſſen. Womit ec.

 4 A

e
ſchleunige GegenVernnung ann-wien minra ſo haben Wir zugleich

„Wien den zuten Maji i757.

2 G. Num.



S c Rke KRe
Num. 4.

An die Creyß ausſchreibende Furſten in Franken.
Wien den aten Junii 1757.

Mach abgelaſſenem Unſerem unterm 31ten Maji an Euer Andacht und
vV Liebden ergangenen Kayſerl. Mahnungs-Schreiben iſt Uns weiter
glaubwurdig einberichtet worden, was maſſen der mit ſeiner unterhabenden
Mannſchaft in die daſige CreyßLande eingezogene Mayer auf die an ihm
von Seiten des daſigen Creyſes beſchehene Befragung nicht einmahl mit
Grund aur einen Herrn ſich anſagen mag, anbey auch denen Unterthanen
und Gemeinden unter mannigfaltigen Bedrohungen das Jhrige abzwinge,
und allerhand Frevel und Gewalt unternehme.

Jndeme nun darmit er, Mayer, nebſt deme, daß er der ſtrafflichenZuwiederhandluna umerer in das Reich erlaſſenen Kayſerl. Avocatorien

und lnhĩbutorten ſthilvig in, auch noch die auf derley geartende Knecht und
LandZwingere, als deren Radlingscuhrer und Aufwickler in dem Land
Frieden weiter geſetzte Straffen verwurcket hat; ſo wollen Euer Andacht
und Liebden ſonderlich dahin die Veranſtaltung machen, damit beſagter
Magyer eingefangen werde, auf daß an demſelben, anderem zum Abſcheu,

die verwurckte Stranen mogen vollzogen werden.
Womit c.
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